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Kr. 46 D IE BERNER \V OCHE ÏÏ J t
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Bemalte Ründe
am „Löwen" in Bangerten

Der „Löwen" in Bangerten

Bangerten: „3n unferm fteinen, aber frönen Börf-
(tien wirb gegenwärtig ber „Söroen" friftb bemalt, wobei an ber
Künbi atlerbanb ÜDtalereien sum Borfcbein tarnen." — ><bon
Mefer anmutige Bnfang in ber Bntroort bes ©emeinbefebreibers
»on Bangerten ob Qegenftorf auf ein bezügliches Bunbfcbreiben,
batte jeben wahren fjeimatfebütier nacb jenem Börfcben bittge=
Jagen. 9Iber roirttid) heimelig ta<ben uns bort bie febmuefen
®auernbäufer im faubern Keiler an, unb nicht mittber bie fpa|=
haften, oorbem arg oerblicbenen, Btalereien am „ßöwen" aus
Jem 3abre 1836. — Siir beren Bettung tarnen bie üeimatfcbü|er
Dorthin unb baben mit ben öeuten 00m „fteineri aber febönen
•Dörfchen" nunmebr bie namhafte (Genugtuung unb $reube, ba|
öer öortige „ßömen" mit feinen Malereien als ein bumorootfes
Sotument ber Kulturgefcbicbie aus ber 3eit oor 100 3abren
ceiterbin feine Befucber erfreuen tann.

DJl e n g e fr 0 r f : brittens fteben brei (Speicher in ben
Sompte£ eines im Urjuftanb erhaltenen ^Dörfchens bes berni=
(ben SBittellanbes eingebettet — unb bamit finb toir ba ange=
tangt, too meine gteube unb Betounberung für unfere länbi'ube
«aufunft ©urael falte — in ber ©egenb £)eratoü=fiiebetoiI=
afengeftorf." — Biefer ffinmeis im Bucbe: „Ber bernifebe Spei*

non 21. Stumpf möge tnieber jeben Qfreunb unferes fo
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Bangerten: „In unserm kleinen, aber schönen Dörs-
chen wird gegenwärtig der „Löwen" frisch bemalt, wobei an der
Riindi allerhand Malereien zum Vorschein kamen." — Schon
dieser anmutige Anfang in der Antwort des Gemeindeschreibers
von Bangerten ob Iegenstorf auf ein bezügliches Rundschreiben,
hätte jeden wahren Heimatschützer nach jenem Dörfchen hinge-
Zogen. Aber wirklich heimelig lachen uns dort die schmucken
Bauernhäuser im saubern Weiler an, und nicht minder die spaß-
hasten, vordem arg verblichenen, Malereien am „Löwen" aus
dem Jahre 183k. — Für deren Rettung kamen die Heimatschützer
dorthin und haben mit den Leuten vom „kleinen aber schönen
Dörfchen" nunmehr die namhafte Genugtuung und Freude, daß
der dortige „Löwen" mit seinen Malereien als ein humorvolles
Dokument der Kulturgeschichte aus der Zeit vor Illll Iahren
weiterhin seine Besucher erfreuen kann.

M e n g e st 0 r f : „. drittens stehen drei Speicher in den
Komplex eines im Urzustand erhaltenen Dörfchens des berni-
rhen Mittellandes eingebettet — und damit sind wir da ange-
wagt, wo meine Freude und Bewunderung für unsere ländliche
Baukunst Wurzel faßte — in der Gegend Herzwil-Liebewil-
âengestors." — Dieser Hinweis im Buche: „Der bernische Spei-îr" von A. Stumpf möge wieder jeden Freund unseres so



Mengestorf, Haus Burreu

B u r ren -Wappen

Mengestorf, Haus Burren. Bemalter Stützbalken.

fcbönen ®ärnbietes einlttbcn, bert unmittelbar nor ben Dören fBerns cje-

leaenen brei Dörfchen einen ®efuct) abauftatten. — Webt alles tjh ba mehr

im Urjuftanb erhalten" r»ie 1914, bafiir aber ftebt heute in Slengeftorf
bas ^Bauernhaus fBurren=ßori)et nebft Stöcfli mit ben überaus retchen

3Dtalereien in neuem ©chmutfe ba. 21u<h biefe fRenooation fonnte bte

Mengestorf, bemalte Ründi im Stöckli Burren

.Vle»^e8Mrt. iàis Nurrerl

Z u r ren ^s j)

lvlen^estork, liaus Lurreir, tìemalrer 8t»t/.baUceir.

schönen Bârnbietes einladen, den unmittelbar vor den Toren Berns «ge-

leaenen drei Dörfchen einen Besuch abzustatten, — Nicht alles K da mehr

im Urzustand erhalten" wie 1914, dafür aber steht heute m Mengestorf

das Bauernbaus Burren-Locher nebst Stöckli mit den überaus reichen

Malereien in neuem Schmucke da. Auch diese «Renovation konnte tue

.Vle»^e8t«rf, bemalte Kllnöi im 8tüelcli Luire»



Stöckli Burren, Mengestorf. Figur auf Künde

3 n f et) r i f t e n in fDlengeftorf,

am Speicher Burremßocber:

Sie üDienfcben flagen übet bie böfen 3eiten
2Bober fommen fie, als oon böfen ßeuten,
2ßann bie fütenfeben Säten beffet ßeben,
So mürb es balb beffere Seiten geben.

Sie ÏRenfdjen fag en 3mmer
Sie Seiten merben Schimmer,
Sie Seiten bleiben 3mmet,
Silber bie fütenfeben merben Sfblimmer,

SDlann foil tein Sag oorüber fiabn
Sarin nicht etroas feg getban
SDtan tbut fiçb gar fer freuen
Söan man fietjt febneiben unb beuen.

SDtann foil aueb ©ott brum preifen,
Sas et ffltenfcben tbut fpeifen.

„Stöckli." in. Niederscherli

bernifebe Bereinigung fût Heimatfcbufe mit ibrem Bauberater, SlrcbUeft
S. Hoftettler, unter oerbanfens» unb naebabmungsroerter finanaieller'DDtit-
bülfe ber ©emeinbe Könia, Brioater unb bes Hausbefifeers, biefen Som-
mer auftanbe bringen. SEusfübrenbe ©irma mar bas beftbefannte SUtater-
gefebäft be Queroain, Scbneiber & So., in Bern, bie einen ortsanfäffigen
DOtaler als Beibülfe 3U3og.

9tieberfcberli: Solchen Btitmirtenben ift ebenfo bie (Erhaltung
ber febr bemerfensmerten Ornamente unb Snfcbriften am „Stötflt" in
ÜRieberfcberli au oerbanîen. Sarüber fdbrieben im „Bunb" Sltr. 378 unb
406/1927 in gebtegener unb ausführlicher fffieife St. 3- 0. Äetjrli unb
(Ehr ßereb; leöterer mit einem marmen 21ufruf fcblie&enb: „©in febönes
Stürf alten bäuerlicben Bernertums ift ber Bacbmelt bureb bies Störfti
erhalten. SDiöcbten reebt oiele Befiber äbnlicber ©ebäube biefelbe Heimat»
febufegeftnnung unb basfelbe (Entgegenfommen aeigen mie Herr Herren!"

3n Sltr. 21 biefer 3eitfcbrift enbete berfelbe 21utor eine ooraüglicbe
biftorifebe Sfiaae über Heramil mit ben 5Borten: „2Bet in ben Sagen ber
tnatternben Benainoebifel, ber SJtegermufif, bes ßippenftiftes unb meiterer
Äulturfegnungen roer beute no<b ein altoöterifcb friebltcbes Berner-
börfeben feben mill — ein fortbauernbes Slbbilb oon Heimatleben unb
Heimattreue, — ber gebe nacb Heramil!"

Ser bernifebe Heimatfcbub bofft in genannter Sffieife nacb unb nacb
bie meiften ber über 100, auf bas ergangene fHunbfcbreiben an bie bernt-
feben ©emeinben angegebenen Häufer, bie ber SRenooation in Btalereien
unb âlrcbiteftur bebürftig finb, mieber in anfebnlicbem ©emanbe erftepen
au feben. SBeil babet ieroeilen nacb Sunticbfeit bie fötaler unb Simmer-
leute ber betreffenben ©egenben berangeaogen merben, fo ermartet er
bagu ein allfeitiges (Entgegenfommen oon Seiten ber Hausbefibet unb
©emeinben. er.

8tô(ìli Kulten, ^ iìut^ t<unà

Inschriften in Mengestorf,
am Speicher Burren-Locher:

Die Menschen klagen über die bösen Zeiten
Woher kommen sie, als von bösen Leuten,
Wann die Menschen Täten besser Leben,
So würd es bald bessere Zeiten geben.

Die Menschen sagen Immer
Die Zeiten werden Schlimmer,
Die Zeiten bleiben Immer,
Aber die Menschen werden Schlimmer.

Mann soll kein Tag vorüber Lahn
Darin nicht etwas sey gethan
Man thut sich gar ser freuen
Van man sieht schneiden und heuen.

Mann soll auch Gott drum preisen,
Das er Menschen thut speisen.

bernische Vereinigung für Heimatschutz mit ihrem Bauberater, Architekr
E. Hostettler, unter verdankens- und nachahmungswerter finanzieller Mit-
hülfe der Gemeinde Köniz, Privater und des Hausbesitzers, diesen Som-
mer zustande bringen. Ausführende Firma war das bestbekannte Maler-
gefchäft de Quervain, Schneider à Co., in Bern, die einen ortsansässigen
Maler als Beihülfe zuzog.

Niederscherli: Solchen Mitwirkenden ist ebenso die Erhaltung
der sehr bemerkenswerten Ornamente und Inschriften am „Stöckli" in
Niederscherli zu verdanken. Darüber schrieben im „Bund" Nr. 378 und
406/1927 in gediegener und ausführlicher Weise Dr. I. O. Kehrli und
Chr Lerch; letzterer mit einem warmen Aufruf schließend: „Ein schönes
Stück alten bäuerlichen Bernertums ist der Nachwelt durch dies Stöckli
erhalten. Möchten recht viele Besitzer ähnlicher Gebäude dieselbe Heimat-
schutzgesinnung und dasselbe Entgegenkommen zeigen wie Herr Herren!"

In Nr. 21 dieser Zeitschrift endete derselbe Autor eine vorzügliche
historische Skizze über Herzwil mit den Worten: „Wer in den Tagen der
knatternden Benzinoehikel, der Negermusik, des Lippenstiftes und weiterer
Kultursegnungen wer heute noch ein altväterisch friedliches Berner-
dörfchen sehen will — ein fortdauerndes Abbild von Heimatleben und
Heimattreue, — der gehe nach Herzwil!"

Der bernische Heimatschutz hofft in genannter Weise nach und nach
die meisten der über IM, auf das ergangene Rundschreiben an die berni-
schen Gemeinden angegebenen Häuser, die der Renovation in Malereien
und Architektur bedürftig sind, wieder in ansehnlichem Gewände erstehen
zu sehen. Weil dabei jeweilen nach Tunltchkeit die Maler und Zimmer-
leute der betreffenden Gegenden herangezogen werden, so erwartet er
dazu ein allseitiges Entgegenkommen von Seiten der Hausbesitzer und
Gemeinden. er.
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